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(54) Profilschiene zum Positionieren eines Befestigungselements und Verfahren zum Herstellen 
einer Mehrfachverglasungseinheit

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Herstel-
len einer Mehrfachverglasungseinheit (100). Um zu er-
reichen, dass bei der Herstellung der Mehrfachvergla-
sungseinheit (100) in einer Nut (N) zwischen zwei die
Mehrfachverglasungseinheit (100) ausbildenden Flä-
chenelementen (101, 102) ein Befestigungselements
(21) in einfacher Weise positioniert und provisorisch fi-
xiert werden kann, ohne dass die erforderliche Positio-
niergenauigkeit des Befestigungselements (21) in der
Nut (N) verschlechtert wird, ist erfindungsgemäß vorge-
sehen, dass bei der Herstellung der Mehrfachvergla-
sungseinheit (100) eine Profilschiene (1) mit zumindest
einem ersten Schenkelabschnitt (10), einem zweiten
Schenkelabschnitt (20) und einem den ersten und zwei-
ten Schenkelabschnitt (10, 20) verbindenden Brücken-
abschnitt (30) zum Einsatz kommt, wobei der zweite
Schenkelabschnitt (20) der Profilschiene (1) lösbar mit
dem Brückenabschnitt (30, 31) verbunden ist und ein im
Querschnitt im wesentlichen U-förmiges Profilelement
(21) aufweist, und wobei das in der zwischen den beiden
Randabschnitten (101’, 102’) der Flächenelemente (101,
102) ausgebildeten Nut (N) zu positionierende Befesti-
gungselement (21) durch das im Querschnitt im wesent-
lichen U-förmiges Profilelement der Profilschiene (1)
ausgebildet wird.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Profil-
schiene zum Positionieren eines Befestigungselements
in einer zwischen zwei voneinander beabstandeten Flä-
chenelementen gebildeten Nut bei der Herstellung einer
Mehrfachverglasungseinheit und ein Verfahren zum Her-
stellen einer Mehrfachverglasungseinheit.
[0002] Aus der Druckschrift DE 195 47 444 A1 ist ein
Verfahren zum Herstellen einer Mehrfachverglasungs-
einheit bekannt, wobei die mit dem herkömmlichen Ver-
fahren fertiggestellte Mehrfachverglasungseinheit zwei
Flächenelemente aufweist, welche voneinander beab-
standet einander gegenüberliegend positioniert sind,
und welche zwischen sich einen mit einem sich umfangs-
mäßig erstreckenden Abstandshalter begrenzten Gas-
raum bestimmen. Bei dieser bekannten Mehrfachvergla-
sungseinheit dient ein sich zwischen dem Abstandshal-
ter und jeder der Flächenelemente erstreckender aus ei-
nem Harz bestehender Materialkranz bzw. Harzkranz
dazu, die voneinander beabstandeten Flächenelemente
in Position zu halten. Des weiteren ist in dem Harzkranz
ein Befestigungselement eingelassen, um eine Einrich-
tung zum Befestigen der Mehrfachverglasungseinheit an
einer Trägerstruktur zu bilden. Das Befestigungselement
weist dabei die Form eines im Querschnitt U-förmigen
Profils mit zwei über einen Verbindungsabschnitt mitein-
ander verbundenen Schenkelabschnitten auf und ist so
ausgebildet, dass es einen nach außen offenen Kanal
bestimmt, der zur Aufnahme eines komplementär zur
Querschnittsformgebung des Kanals ausgebildeten Trä-
gerelements der Trägerstruktur dient.
[0003] Zur Herstellung einer derartigen Mehrfachver-
glasungseinheit wird in der Druckschrift DE 195 47 444
A1 vorgeschlagen, das Befestigungselement an einem
Randabschnitt der beiden letztendlich die Mehrfachver-
glasungseinheit ausbildenden Flächenelemente zu-
nächst nur provisorisch zu fixieren. Anschließend soll der
Harzkranz in der mit den beiden beabstandeten Flächen-
elementen und dem Abstandselement gebildeten Nut
ausgebildet werden, und zwar indem in diese Nut ein
vorzugsweise Harzmaterial derart eingebracht wird,
dass das an dem Randabschnitt des Flächenelements
provisorisch fixierte Befestigungselement von dem Harz-
material umschlossen und in diesem nach Aushärten des
Harzmaterials dauerhaft kraftschlüssig gehalten wird.
[0004] Im Hinblick auf das provisorische Fixieren des
Befestigungselements an dem einen Randabschnitt der
beiden Flächenelemente ist beim Stand der Technik vor-
gesehen, unter Verwendung eines Klebstoffes oder ei-
nes doppelseitigen Klebebandes das Befestigungsele-
ment mit einem seiner Schenkelabschnitte auf den be-
treffenden Randabschnitt aufzukleben. Bei der Herstel-
lung der Mehrfachverglasungseinheit sollte dies vor-
zugsweise erfolgen, bevor die beiden Flächenelemente
in der gegenüberliegenden und voneinander beabstan-
deten Beziehung relativ zueinander angeordnet werden.
[0005] Da vor dem Anordnen der beiden Flächenele-

mente das Befestigungselement bereits auf dem Rand-
abschnitt eines der beiden Flächenelementes aufgeklebt
wurde, liegt nach dem Anordnen der beiden Flächenele-
mente dieses Befestigungselement unmittelbar angren-
zend an dem Randabschnitt des einen Flächenelements
und innerhalb der mit den jeweiligen Randabschnitten
der Flächenelemente und dem Abstandshalter gebilde-
ten Nut.
[0006] Mit dem bekannten Verfahren ist es somit mög-
lich, eine für eine Strukturverglasungstechnik geeignet
einbaufertige Mehrfachverglasungseinheit herzustellen.
Diese Strukturverglasungstechnik ermöglicht es, bei-
spielsweise Fassaden derart mit einer Strukturvergla-
sung zu verkleiden, ohne dass nach außen hin sichtbare
Trägerprofile verbleiben.
[0007] Das aus dem Stand der Technik bekannte Ver-
fahren zum Herstellen einer derartigen Mehrfachvergla-
sungseinheit weist allerdings den Nachteil auf, dass bei
der provisorischen Fixierung des Befestigungselements
an dem Randabschnitt des einen Flächenelements eine
genaue Positionierung des Befestigungselements in der
mit den jeweiligen Randabschnitten der Flächenelemen-
te und dem Abstandshalter gebildeten Nut relativ zeit-
und arbeitsintensiv ist. Um kontinuierlich eine hohe Qua-
lität der fertiggestellten Mehrfachverglasungseinheiten
zu ermöglichen, ist es allerdings insbesondere erforder-
lich, dass bei der provisorischen Fixierung des Befesti-
gungselements an dem Randabschnitt des einen Flä-
chenelements die freien Enden der Schenkelabschnitte
des Befestigungselements möglichst bündig mit den je-
weiligen Kanten der beiden Flächenelemente abschlie-
ßen, und vor allem nicht über das Niveau der jeweiligen
Kanten der Flächenelemente hinausstehen. Ansonsten
besteht die Gefahr, dass bei der fertiggestellten Mehr-
fachverglasungseinheit das Befestigungselement nicht
in optimaler Weise das Trägerelement der Trägerstruktur
aufnehmen kann.
[0008] Um die erforderliche Positioniergenauigkeit
des Befestigungselements in der zwischen den beiden
beabstandeten Flächenelementen gebildeten Nut zu er-
reichen, ist es bei dem aus dem Stand der Technik be-
kannten Verfahren zum Herstellen einer Mehrfachver-
glasungseinheit erforderlich, in kontrollierter Weise zu-
nächst das Klebeband oder den Klebstoff auf den Rand-
abschnitt des Flächenelements bzw. auf den Schenkel-
abschnitt des in Gestalt eines im Querschnitt U-förmigen
Profils ausgebildeten Befestigungselement aufzubrin-
gen. Anschließend muss das Befestigungselement mög-
lichst genau am Randabschnitt des Flächenelements po-
sitioniert und angedrückt werden. Diese sowohl für das
Positionieren des Befestigungselements in der zwischen
den beiden beabstandeten Flächenelementen gebilde-
ten Nut, als auch für das provisorische Fixieren des Be-
festigungselements an dem Randabschnitt des einen
Flächenelements erforderlichen Arbeitsschritte sollten
von Fachkräften durchgeführt und kontrolliert werden, in-
folgedessen der Herstellungsprozess der Mehrfachver-
glasungseinheit nicht nur verhältnismäßig zeit- sondern
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auch arbeitsintensiv ist.
[0009] Andererseits ist es bei dem aus dem Stand der
Technik bekannten Verfahren nicht oder nur mit großem
Aufwand möglich, das Befestigungselement nachträg-
lich in der zwischen den beiden beabstandeten Flächen-
elementen und dem Abstandshalter ausgebildeten Nut
zu positionieren, d.h. nachdem die beiden Flächenele-
mente in ihrer gegenüberliegenden und voneinander be-
abstandeten Beziehung angeordnet wurden. Auch ist es
nicht möglich, das Befestigungselement in der Nut derart
provisorisch zu fixieren, dass das Befestigungselement
nicht unmittelbar an einem Randabschnitt eines der bei-
den Flächenelemente angrenzt.
[0010] Von daher ist das aus dem Stand der Technik
bekannte Verfahren nicht zum Herstellen von Mehrfach-
verglasungseinheiten geeignet, bei denen das Befesti-
gungselement beispielsweise mittig zwischen den bei-
den beabstandeten Flächenelementen anzuordnen ist.
[0011] Auf der Grundlage der zuvor geschilderten Pro-
blemstellung liegt somit der vorliegenden Erfindung die
primäre Aufgabe zugrunde, ein Verfahren zum Herstel-
len einer Mehrfachverglasungseinheit anzugeben, bei
welchem vor oder nach dem zum Ausbilden eines Ma-
terialkranzes erfolgten Einbringen eines Füllmaterials,
insbesondere eines Harz- oder Silikonmaterials, in der
zwischen den beiden Flächenelementen ausgebildeten
Nut das Befestigungselements in der zwischen den bei-
den Flächenelementen ausgebildeten Nut wesentlich
einfacher positioniert und provisorisch fixiert werden
kann, ohne dass die erforderliche Positioniergenauigkeit
des Befestigungselements in der Nut verschlechtert wird.
Insbesondere soll ein leicht zu realisierendes Verfahren
zum Herstellen einer Mehrfachverglasungseinheit ange-
geben werden, bei welchem mit einer reduzierten Anzahl
von Arbeitsschritten Mehrfachverglasungseinheiten mit
durchgehend guter Qualität herstellbar sind.
[0012] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass bei der Herstellung der Mehrfachvergla-
sungseinheit eine Profilschiene mit zumindest einem er-
sten Schenkelabschnitt, einem zweiten Schenkelab-
schnitt und einem den ersten und zweiten Schenkelab-
schnitt verbindenden Brückenabschnitt zum Einsatz
kommt, wobei der zweite Schenkelabschnitt der Profil-
schiene lösbar mit dem Brückenabschnitt verbunden ist
und ein im Querschnitt im wesentlichen U-förmiges Pro-
filelement aufweist, und wobei das in der zwischen den
beiden Randabschnitten der Flächenelemente ausgebil-
deten Nut zu positionierende Befestigungselement durch
das im Querschnitt im wesentlichen U-förmiges Profil-
element der Profilschiene ausgebildet wird.
[0013] Im Hinblick auf die bei der Herstellung der Mehr-
fachverglasungseinheit zum Einsatz kommenden Profil-
schiene ist dabei vorgesehen, dass die ersten und zwei-
ten Schenkelabschnitte derart auf dem Brückenabschnitt
ausgebildet sind, dass die Profilschiene mit zumindest
einem Randabschnitt der beiden Flächenelemente kraft-
schlüssig verbindbar ist, so dass der zumindest eine
Randabschnitt in einem zwischen dem ersten und dem

zweiten Schenkelabschnitt gebildeten Zwischenraum
aufgenommen und der zweite Schenkelabschnitt in der
zwischen den beiden voneinander beabstandeten Flä-
chenelementen gebildeten Nut gehalten wird.
[0014] Die mit der Verwendung der Profilschiene bei
der Herstellung einer Mehrfachverglasungseinheit er-
zielbaren Vorteile liegen insbesondere darin, dass mit
der Profilschiene das Befestigungselement in der zwi-
schen den jeweiligen Randabschnitten der beiden von-
einander beabstandeten Flächenelementen gebildeten
Nut in besonders leichter und fehlerfreien Weise optimal
positioniert werden kann. Dadurch, dass die Profilschie-
ne mit zumindest einem der beiden Randabschnitte der
Flächenelemente kraftschlüssig verbindbar ist, kann auf
eine Verklebung des Befestigungselements am Rand-
abschnitt eines der beiden Flächenelemente vollständig
verzichtet werden. Vielmehr kommt bei der vorgeschla-
genen Lösung eine Profilschiene zum Einsatz, die bei-
spielsweise wie eine Klemme über den Randabschnitt
eines der beiden Flächenelemente aufgesteckt wird. Da-
bei ist diese Klemme derart ausgebildet, dass die Profil-
schiene kraftschlüssig mit zumindest einem Randab-
schnitt der beiden Flächenelemente in einem kraft-
schlüssigen Eingriff steht und das im Querschnitt im we-
sentlichen U-förmige Profilelement des zweiten Schen-
kelabschnittes in einer vorgebbaren Position innerhalb
der Nut zwischen den beiden beabstandeten Flächen-
elementen hält.
[0015] Im Hinblick auf das Verfahren zum Herstellen
einer Mehrfachverglasungseinheit ist im einzelnen vor-
gesehen, dass zunächst die Profilschiene mit dem zu-
mindest einen ersten Schenkelabschnitt, dem zweiten
Schenkelabschnitt und dem den ersten und zweiten
Schenkelabschnitt verbindenden Brückenabschnitt und
zwei vorzugsweise glasartige Flächenelemente bereit-
gestellt werden. Anschließend werden die beiden Flä-
chenelemente in einer gegenüberliegenden und vonein-
ander beabstandeten Beziehung angeordnet, wobei der
Abstand zwischen den Flächenelementen mit einem zwi-
schen den Flächenelementen angeordneten Abstands-
halter definiert wird, und wobei die beiden Flächenele-
mente derart angeordnet werden, dass einerseits zwi-
schen den beabstandeten Flächenelementen und dem
Abstandshalter ein Gasraum eingeschlossen wird, und
dass andererseits mit den jeweiligen Randabschnitten
der Flächenelemente und dem Abstandshalter eine sich
zumindest teilweise umfangsmäßig erstreckende Nut
gebildet wird. Danach wird in der Nut ein Materialkranz
ausgebildet, und zwar indem ein Füllmaterial, insbeson-
dere ein Harz- oder Silikonmaterial, in die Nut einge-
bracht wird.
[0016] Erfindungsgemäß ist bei dem Verfahren vorge-
sehen, dass entweder vor oder nach dem Verfahrens-
schritt des Ausbildens des Materialkranzes in der Nut die
Profilschiene auf die mit den jeweiligen Randabschnitten
der Flächenelemente und dem Abstandshalter gebildete
Nut derart aufgesteckt wird, dass zumindest ein Rand-
abschnitt der beiden Flächenelemente in einem zwi-
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schen dem ersten und dem zweiten Schenkelabschnitt
der Profilschiene gebildeten Zwischenraum aufgenom-
men und der zweite Schenkelabschnitt der Profilschiene
in der zwischen den beiden beabstandeten Flächenele-
menten gebildeten Nut gehalten wird. Schließlich wird
die Verbindung zwischen dem zweiten Schenkelab-
schnitt und dem Brückabschnitt der Profilschiene ge-
trennt, um die Mehrfachverglasungseinheit mit dem im
Materialkranz gehaltenen Befestigungselement zu er-
halten.
[0017] Wenn bei dem erfindungsgemäßen Verfahren
der Verfahrensschritt des Aufsteckens der Profilschiene
auf die Nut vor dem Verfahrensschritt des Ausbildens
des Materialkranzes in der Nut erfolgt, ist es bevorzugt,
dass beim Verfahrensschritt des Ausbildens des Mate-
rialkranzes in der Nut das Füllmaterial derart in die Nut
eingebracht wird, dass der zweite Schenkelabschnitt der
Profilschiene von dem Füllmaterial zumindest teilweise
umschlossen wird.
[0018] Wenn andererseits bei dem erfindungsgemä-
ßen Verfahren der Verfahrensschritt des Aufsteckens
der Profilschiene auf die Nut nach dem Verfahrensschritt
des Ausbildens des Materialkranzes in der Nut erfolgt,
ist es bevorzugt, dass die Profilschiene derart auf die Nut
aufgesteckt wird, dass der zweite Schenkelabschnitt der
Profilschiene von dem in die Nut eingebrachten Füllma-
terial zumindest teilweise umschlossen wird.
[0019] In einer bevorzugten Realisierung des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens wird zum Ausbilden eines
Materialkranzes in der Nut als Füllmaterial ein vorzugs-
weise bei Raumtemperatur aushärtbares Harzmaterial
oder ein vorzugsweise bei Raumtemperatur polymeri-
sierbares Silikonmaterial verwendet. Bei dem Silikonma-
terial sollte es sich in vorteilhafter Weise um ein Material
handeln, welches im polymerisierten Zustand zumindest
teilweise dauerelastisch ist. Selbstverständlich kommen
hier aber auch andere Materialien in Frage.
[0020] Vorteilhafte Weiterbildungen der bei der Her-
stellung einer Mehrfachverglasungseinheit zum Einsatz
kommenden Profilschiene zum Positionieren und provi-
sorischen Fixieren eines Befestigungselementes in der
zwischen den beiden Randabschnitten der Flächenele-
mente gebildeten Nut sind in den Unteransprüchen an-
gegeben.
[0021] So ist in einer besonders bevorzugten Realisie-
rung vorgesehen, dass die ersten und zweiten Schen-
kelabschnitte der Profilschiene derart auf dem Brücken-
abschnitt der Profilschiene ausgebildet sind, dass die
Profilschiene über zumindest einen der beiden Randab-
schnitte der Flächenelemente steckbar ist. Insbesondere
ist es hierbei denkbar, dass die ersten und zweiten
Schenkelabschnitte derart auf dem Brückenabschnitt
ausgebildet sind, dass die Profilschiene über zumindest
einen Randabschnitt der beiden Flächenelemente steck-
bar ist, so dass der zumindest eine Randabschnitt in dem
zwischen dem ersten und dem zweiten Schenkelab-
schnitt gebildeten Zwischenraum formschlüssig aufge-
nommen und die Profilschiene in der Nut zwischen den

beiden beabstandeten Flächenelementen der Mehrfach-
verglasungseinheit kraft- und formschlüssig gehalten
wird.
[0022] Dieses kraft- und formschlüssige Halten des
zweiten Schenkelabschnittes der Profilschiene in der Nut
zwischen den beiden beabstandeten Flächenelementen
der Mehrfachverglasungseinheit wird vorzugsweise da-
durch erreicht, dass zumindest einer der ersten Schen-
kelabschnitt zumindest einen im wesentlichen senkrecht
zum Brückenabschnitt verlaufenden Seitensteg auf-
weist, wobei der Abstand zwischen dem Seitensteg des
ersten Schenkelabschnittes und der dem ersten Schen-
kelabschnitt zugewandten Seite des im Querschnitt im
wesentlichen U-förmigen Profilelementes des zweiten
Schenkelabschnitts im wesentlichen identisch mit der
Dicke desjenigen Randabschnittes des Flächenelemen-
tes ist, der in dem zwischen dem ersten und zweiten
Schenkelabschnitt gebildeten Zwischenraum aufgenom-
men wird, wenn die Profilschiene über den Randab-
schnitt des Flächenelements gesteckt ist.
[0023] Alternativ oder zusätzlich hierzu ist es aller-
dings auch denkbar, dass wenigstens ein erster Schen-
kelabschnitt zumindest einen im wesentlichen senkrecht
zum Brückenabschnitt verlaufenden Seitensteg mit zu-
mindest einen vom Seitensteg in Richtung zum zweiten
Schenkelabschnitt abstehenden Haltesteg aufweist, wo-
bei der Abstand zwischen dem zumindest einen Seiten-
steg des ersten Schenkelabschnittes und der dem ersten
Schenkelabschnitt zugewandten Seite des im Quer-
schnitt im wesentlichen U-förmig ausgebildeten Profil-
elements des zweiten Schenkelabschnittes größer als
die Dicke desjenigen Randabschnittes des Flächenele-
ments ist, der in dem zwischen dem ersten und zweiten
Schenkelabschnitt gebildeten Zwischenraum aufgenom-
men wird, wenn die Profilschiene über den Randab-
schnitt des Flächenabschnittes gesteckt ist, wobei der
zumindest eine vom Seitensteg abstehende Haltesteg
derart ausgebildet ist, dass er, wenn die Profilschiene
über den Randabschnitt des Flächenelements gesteckt
ist, an die dem ersten Schenkelabschnitt zugewandte
Seite desjenigen Flächenelements anstößt, dessen
Randabschnitt in dem zwischen dem ersten und dem
zweiten Schenkelabschnitt gebildeten Zwischenraum
aufgenommen ist.
[0024] In einer besonders bevorzugten Realisierung
des zumindest einen vom Seitensteg des ersten Schen-
kelabschnittes abstehenden Haltesteges ist vorgese-
hen, dass dieser Haltesteg als ein in Richtung zum zu-
gehörigen Seitensteg nachgiebiges, vorzugsweise blatt-
förmiges Element ausgeführt ist. Denkbar allerdings wä-
re auch alternativ oder zusätzlich hierzu, dass der zu-
mindest eine von dem zumindest einen Seitensteg des
ersten Schenkelabschnittes abstehende Haltesteg aus
einem flexiblen Material gebildet ist und eine im Vergleich
zum Material des Seitenstegs weiche Konsistenz auf-
weist.
[0025] Um zu erreichen, dass das Befestigungsele-
ment nicht nur unmittelbar angrenzend an dem Randab-
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schnitt eines der beiden Flächenelemente positionierbar
ist, ist in einer bevorzugten Weiterentwicklung der bei
der Herstellung der Mehrfachverglasungseinheit zum
Einsatz kommenden Profilschiene vorgesehen, dass die
Profilschiene insgesamt zwei erste Schenkelabschnitte
aufweist, die derart mit dem Brückenabschnitt verbunden
sind, dass der zweite Schenkelabschnitt zwischen den
beiden ersten Schenkelabschnitten angeordnet ist, und
dass jeweils zwischen einem der ersten Schenkelab-
schnitte und dem zweiten Schenkelabschnitt ein Zwi-
schenraum gebildet wird, wobei die beiden ersten Schen-
kelabschnitte derart ausgebildet sind, dass die Profil-
schiene über beide Randabschnitte der Flächenelemen-
te steckbar ist, so dass die jeweiligen Randabschnitte
der beiden Flächenelemente in jeweils einem der mit den
Schenkelabschnitten gebildeten Zwischenräume aufge-
nommen werden und der zweite Schenkelabschnitt in
der Nut zwischen den beiden beabstandeten Flächen-
elementen gehalten wird.
[0026] In einer bevorzugten Realisierung der Profil-
schiene ist schließlich vorgesehen, dass der zweite
Schenkelabschnitt über eine Sollbruchstelle mit dem
Brückenabschnitt verbunden ist, womit erreicht werden
kann, dass nach dem Ausbilden des Materialkranzes in
der zwischen den beiden beabstandet voneinander an-
geordneten Flächenelementen ausgebildeten Nut, und
vorzugsweise nach dem (zumindest teilweisen) Aushär-
ten oder Polymerisieren des zum Ausbilden des Materi-
alkranzes verwendeten Füllmaterials, der zweite Schen-
kelabschnitt von der Profilschiene bzw. von dem Brük-
kenabschnitt abgetrennt werden kann.
[0027] Des weiteren ist bevorzugt vorgesehen, dass
der Brückenabschnitt der Profilschiene im Querschnitt
zumindest gleich lang wie der Abstand zwischen den Flä-
chenelementen ist. Diese Maßnahme erleichtert das Ein-
bringen des Füllmaterials in die Nut, um den Material-
kranz auszubilden.
[0028] Im Hinblick auf das im Querschnitt im wesent-
lichen U-förmige Profilelement des zweiten Schenkelab-
schnittes ist vorzugsweise vorgesehen, dass dieses Pro-
filelement zwei im wesentlichen senkrecht zum Brücken-
abschnitt verlaufende Seitenstege aufweist, die mit ei-
nem Verbindungsabschnitt miteinander verbunden sind,
wobei der Verbindungsabschnitt vorzugsweise in solch
einer Weise geneigt ist, dass der Seitensteg, welcher
benachbart zu dem Flächenelement ist, welches in dem
Zwischenraum zwischen dem ersten und dem zweiten
Schenkelabschnitt der Profilschiene aufgenommen ist,
länger als der andere Seitensteg ist. Der Neigungswinkel
kann mehr als 10°, beispielsweise zwischen 10° und 45°,
vorzugsweise zwischen 25° und 40°, und am bevorzug-
sten 35° betragen.
[0029] Vorzugsweise ist das im Querschnitt im we-
sentlichen U-förmig ausgebildete Profilelement des
zweiten Schenkelabschnittes ferner derart ausgeführt,
dass es eine Breite aufweist, die geringer als der halbe
Abstand zwischen dem ersten und dem zweiten Flächen-
element ist, wodurch ausreichend Raum zwischen dem

Befestigungselement und dem jeweiligen Flächenele-
ment zum Einleiten des Füllmaterials geschaffen wird.
[0030] Weiterhin sollte das Befestigungselement vor-
zugsweise eine Tiefe aufweisen, die in etwa zwischen
25 % und 75 % der Tiefe des vom Füllmaterials zu be-
legenden bzw. belegten Raumes liegt. Dabei entspricht
die Tiefe des vom Füllmaterials zu belegenden bzw. be-
legten Raumes dem Abstand des Abstandshalters von
den jeweiligen Kanten der Flächenelemente. Dies ge-
währleistet, dass das Füllmaterial mit einer ausreichen-
den Fläche der jeweiligen Flächenelemente in Verbin-
dung steht, um eine zuverlässige kraftschlüssige Verbin-
dung damit zu schaffen, während gleichzeitig das im we-
sentlichen U-förmig ausgebildete Profilelement eine aus-
reichende Tiefe aufweist, um während der Verwendung
eine sichere Befestigung der fertiggestellten Mehrfach-
verglasungseinheit zu gewährleisten.
[0031] Darüber hinaus ist es denkbar, eine Vielzahl
von U-förmigen Profilelementen vorzusehen, welche
sich gemeinsam um die Mehrfachverglasungseinheit
herum erstrecken. Vorzugsweise ist eine Anzahl von Be-
festigungselementen vorgesehen, die sich gemeinsam
im wesentlichen vollständig um den Umfang der Mehr-
fachverglasungseinheit herum erstrecken. Dies hat den
Vorteil, dass die beste Befestigung der Mehrfachvergla-
sungseinheit an der Trägerstruktur geschaffen wird.
Wenn die Mehrfachverglasungseinheit beispielsweise
eine im Allgemeinen rechtwinklige Gestalt besitzt, wer-
den vorzugsweise vier Befestigungselemente vorgese-
hen, von denen sich jedes entlang einer entsprechenden
Kante der Mehrfachverglasungseinheit erstreckt, wobei
die Befestigungselemente zueinander im rechten Winkel
angeordnet sind. Alternativ hierzu können Befestigungs-
elemente nur an zwei, beispielsweise voneinander ab-
gewandten Kanten der Mehrfachverglasungseinheit vor-
gesehen sein.
[0032] Die Profilschiene ist vorzugsweise aus einem
Kunststoffmaterial, insbesondere einem PVC-Material
einstückig gebildet.
[0033] Um die größte Festigkeit der Anordnung aus
Abstandshalter, Flächenelementen und Befestigungs-
elementen zu schaffen, erstreckt sich der Materialkranz
vorzugsweise zumindest zwischen dem Abstandshalter
und jedem der Flächenelemente.
[0034] Vorzugsweise ist das Füllmaterial ein vorzugs-
weise bei Raumtemperatur aushärtbares Harzmaterial
oder ein vorzugsweise bei Raumtemperatur polymeri-
sierbares Silikonmaterial. Bei dem Silikonmaterial sollte
es sich in vorteilhafter Weise um ein Material handeln,
welches im polymerisierten Zustand zumindest teilweise
dauerelastisch ist. Selbstverständlich kommen hier aber
auch andere Materialien in Frage.
[0035] Nachfolgend werden anhand der beiliegenden
Zeichnungen verschiedene bevorzugte Ausführungsfor-
men von Profilschienen gemäß der vorliegenden Erfin-
dung sowie die Verwendung dieser bei der Herstellung
einer Mehrfachverglasungseinheit erläutert. Es sei dar-
auf hingewiesen, dass die Erfindung nicht auf die in den
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Zeichnungen dargestellten Ausführungsformen der Pro-
filschiene beschränkt ist. Vielmehr sind jedwede Kombi-
nationen der in den Patentansprüchen angegebene Ein-
zelmerkmalen denkbar.
[0036] Es zeigen:

Fig. 1A - C: jeweils eine Querschnittsansicht einer
Profilschiene gemäß einer ersten bevor-
zugten Ausführungsform, welche bei der
Herstellung einer Mehrfachverglasungs-
einheit insbesondere zum Positionieren
und provisorischen Fixieren eines Befe-
stigungselements in einer zwischen zwei
voneinander beabstandeten Flächenele-
menten gebildeten Nut geeignet ist;

Fig. 2: eine Querschnittsansicht einer Profil-
schiene gemäß einer zweiten bevorzug-
ten Ausführungsform, welche im Ver-
gleich zur Profilschiene gemäß Fig. 1 ei-
nen verlängerten Brückenabschnitt auf-
weist;

Fig. 3: eine Profilschiene in Querschnittsansicht
gemäß einer dritten bevorzugten Ausfüh-
rungsform, welche bei der Herstellung ei-
ner Mehrfachverglasungseinheit insbe-
sondere dazu geeignet ist, ein Befesti-
gungselement in einer zwischen zwei
voneinander beabstandeten Flächenele-
menten gebildeten Nut an einer Position
provisorisch zu fixieren, bei welcher das
Befestigungselement nicht unmittelbar
angrenzend an einem der Flächenele-
mente liegt;

Fig. 4: eine vierte bevorzugte Ausführungsform
einer Profilschiene in Querschnittsan-
sicht, welche im wesentlichen der in Fig.
3 gezeigten Profilschiene gemäß der drit-
ten Ausführungsform entspricht, und wel-
che bei der Herstellung einer Mehrfach-
verglasungseinheit insbesondere dazu
geeignet ist, gleichzeitig mehrere Befesti-
gungselemente in einer zwischen zwei
voneinander beabstandeten Flächenele-
menten gebildeten Nut an jeweils einer
Position provisorisch zu fixieren, bei wel-
cher das Befestigungselement nicht un-
mittelbar angrenzend an einem der Flä-
chenelemente liegt;

Fig. 5A, B: jeweils in einer Querschnittsansicht eine
noch nicht fertiggestellte Doppelvergla-
sungseinheit beim Aufklemmen einer
Profilschiene gemäß der ersten bevor-
zugten Ausführungsform zum Positionie-
ren und provisorischen Fixieren des Be-

festigungselements in der zwischen den
beiden voneinander beabstandeten Flä-
chenelementen gebildeten Nut;

Fig. 6A, B: jeweils in einer Querschnittsansicht die in
Fig. 5A bzw. Fig. 5B gezeigte Doppelver-
glasungseinheit nach dem Aufklemmen
der Profilschiene und nach dem Ausbil-
den eines Materialkranzes in der zwi-
schen den beiden voneinander beab-
standeten Flächenelementen gebildeten
Nut; und

Fig. 7A, B: jeweils in einer Querschnittsansicht die
fertiggestellte Doppelverglasungseinheit
gemäß Fig. 5A bzw. Fig. 5B.

[0037] Unter Bezugnahme auf Fig. 1A bis Fig. 1C wird
nachfolgend eine erste bevorzugte Ausführungsform ei-
ner Profilschiene 1 zum Positionieren eines Befesti-
gungselements 21 in einer zwischen zwei voneinander
beabstandeten Flächenelementen gebildeten Nut bei
der Herstellung einer Mehrfachverglasungseinheit be-
schrieben.
[0038] Wie dargestellt, weist die Profilschiene 1 ge-
mäß der ersten bevorzugten Ausführungsform einen er-
sten Schenkelabschnitt 10, einen zweiten Schenkelab-
schnitt 20 und einen Brückenabschnitt 30, 31 zum Ver-
binden des ersten Schenkelabschnittes 10 mit dem zwei-
ten Schenkelabschnitt 20 auf. Dabei ist vorgesehen,
dass der erste Schenkelabschnitt 10 zwei im wesentli-
chen parallel zueinander angeordnete Seitenstege 11
mit jeweils einem vom zugehörigen Seitensteg 11 abste-
henden Haltesteg 12 aufweist. Die Haltestege 12 sind
jeweils als ein in Richtung zum Seitensteg 11 nachgie-
biges, blattförmiges Element ausgeführt. An den jewei-
ligen freien Enden der Haltestege 12 ist jeweils ein An-
stoßelement 13 in Gestalt einer im wesentlichen senk-
recht zum Brückenabschnitt 30, 31 verlaufenden Seiten-
fläche vorgesehen. An dieses Anschlagelement 13 stößt
der Randabschnitt eines Flächenelementes an, wenn die
Profilschiene 1 über den Randabschnitt eines Flächen-
elementes gesteckt ist.
[0039] Der zweite Schenkelabschnitt 20 ist lösbar mit
dem Brückenabschnitt 30, 31 verbunden und weist ein
im Querschnitt im wesentlichen U-förmiges Profilelement
21 auf, welches bei der Verwendung der Profilschiene
zur Herstellung einer Mehrfachverglasungseinheit das
Befestigungselement ausbildet. Wie in Fig. 7A und Fig.
7B gezeigt, bestimmt das Befestigungselement 21 dabei
einen Kanal, welcher im Hinblick auf die Mehrfachver-
glasungseinheit 100 nach außen hin offen ist, und wel-
cher ausgelegt ist, ein nicht explizit gezeigtes Trägerele-
ment einer Trägerstruktur aufzunehmen.
[0040] Ausweislich Fig. 1A bis Fig. 1C weist im einzel-
nen das Befestigungselement 21 eine Formgebung ei-
nes im Querschnitt U-förmigen Profils mit zwei Seiten-
stegen 22a und 22b auf, die untereinander mit einem
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Verbindungsabschnitt 23 verbunden sind, welcher vor-
zugsweise unter einem Winkel von ungefähr 35° geneigt
ist. Damit kann erreicht werden, dass bei der fertigge-
stellten Mehrfachverglasungseinheit 100, beispielswei-
se gemäß Fig. 7A und Fig. 7B, das Füllmaterial 106 den
Raum N zwischen dem Abstandshalter 105 und den Flä-
chenelementen 101, 102 vollständig füllen kann.
[0041] Die lösbare Verbindung des zweiten Schenkel-
abschnittes 20 mit dem Brückenabschnitt 30, 31 erfolgt
über eine Sollbruchstelle K, die beispielsweise als eine
Einkerbung beim Übergang zwischen dem zweiten
Schenkelabschnitt 20 und dem Brückenabschnitt 30, 31
ausgeführt ist. Diese Verbindung zwischen dem Brük-
kenabschnitt 30, 31 und dem zweiten Schenkelabschnitt
20 dient dazu, dass der zweite Schenkelabschnitt 20
leicht und insbesondere ohne Beschädigung für den
zweiten Schenkelabschnitt 20 von dem Brückenab-
schnitt 30, 31 abgetrennt werden kann, wenn der zweite
Schenkelabschnitt 20 mit dem im wesentlichen U-förmi-
gen Profilelement 21 bei der Herstellung einer Mehrfach-
verglasungseinheit 100 in der zwischen zwei voneinan-
der beabstandeten Flächenelementen 101, 102 gebilde-
ten Nut N mit einem Füllmaterial 106 gehalten wird.
[0042] Im einzelnen ist bei der in Fig. 1A bis Fig. 1C
gezeigten Ausführungsform der Profilschiene 1 die Soll-
bruchstelle K zwischen dem zweiten Schenkelabschnitt
20 und dem Brückenabschnitt 30, 31 am Ende einer Stufe
31 des Brückenabschnittes 30, 31 derart vorgesehen,
dass der zweite Schenkelabschnitt 20 mit dem im Quer-
schnitt im wesentlichen U-förmigen Profilelement 21 von
einer in Fig. 1A gezeigten ersten Position in eine in Fig.
1C gezeigte zweite Position (und umgekehrt) schwenk-
bar ist, wobei der Drehpunkt bei dieser Schwenkbewe-
gung an der Verbindungsstelle K zwischen dem Brük-
kenabschnitt 30, 31 und dem zweiten Schenkelabschnitt
20 liegt.
[0043] In der in Fig. 1C gezeigten zweiten Position
steht der zweite Schenkelabschnitt 20 im wesentlichen
senkrecht auf dem Brückenabschnitt 30, 31, wohingegen
in der in Fig. 1A gezeigten ersten Position zumindest ein
Seitenstegen 22b des im Querschnitt U-förmigen Profils
des Befestigungselements 21 im wesentlichen in der
Ebene des Brückenabschnitts 30, 31 liegt.
[0044] Um den zweiten Schenkelabschnitt 20 mit dem
im Querschnitt im wesentlichen U-förmigen Profilele-
ment 21 in der in Fig. 1C gezeigten zweiten Position zu
halten, ist ein Rastmechanismus 24, 32 vorgesehen, der
ein erstes Rastglied 24 am freien Ende des Seitensteges
22a und ein komplementär hierzu ausgebildetes zweites
Rastglied 32 auf dem Brückenabschnitt 30, 31 aufweist.
Die beiden Rastglieder 24, 32 sind - wie in Fig. 1B dar-
gestellt - in einen vorzugsweise lösbaren (formschlüssi-
gen) Eingriff bringbar, wenn der zweite Schenkelab-
schnitt 20 im wesentlichen senkrecht zum Brückenab-
schnitt 30, 31 steht.
[0045] Im einzelnen weist der Brückenabschnitt 30, 31
einen ersten Abschnitt 30 und einen zweiten Abschnitt
31 auf, der im Hinblick auf die Ebene, in welcher der erste

Abschnitt 30 liegt, stufenförmig ausgebildet ist. Bei dem
in Fig. 1C dargestellten Zustand des zweiten Schenkel-
abschnittes 20 der ersten Ausführungsform der Profil-
schiene 1 bildet der stufenförmig ausgebildete zweite Ab-
schnitt 31 des Brückenabschnittes 30, 31 eine Abdek-
kung für das im Querschnitt im wesentlichen U-förmige
Profilelement 21 aus, so dass der zwischen den Seiten-
stegen 22a, 22b und dem Verbindungsabschnitt 23 lie-
gende offene Kanal des im wesentlichen U-förmigen Pro-
filelements 21 dann entsprechend abgedeckt ist. Diese
mit dem zweiten Abschnitt 31 des Brückenabschnittes
30, 31 gebildete Abdeckung verhindert, dass in den zwi-
schen den Seitenstegen 22a, 22b und dem Verbindungs-
abschnitt 23 eingeschlossenen Raum Füllmaterial 106
eindringen kann, wenn die Profilschiene 1 bei der Her-
stellung einer Mehrfachverglasungseinheit 100 verwen-
det wird.
[0046] Indem der zweite Abschnitt 31 des Brückenab-
schnittes 30, 31 stufenförmig ausgebildet wird, kann er-
reicht werden, dass die Tiefe entsprechend eingestellt
werden kann, mit welcher bei der Herstellung einer Mehr-
fachverglasungseinheit 100 das im Querschnitt im we-
sentlichen U-förmige Profilelement 21 des zweiten
Schenkelabschnittes 20 in der zwischen den beiden von-
einander beabstandeten Flächenelementen 101, 102
der Mehrfachverglasungseinheit 100 gebildeten Nut N
gehalten wird, wenn die Profilschiene 1 mit zumindest
einem Randabschnitt 101’, 102’ der beiden Flächenele-
mente 101, 102 kraftschlüssig verbunden wird, so dass
der zumindest eine Randabschnitt 101’, 102’ in einem
zwischen dem ersten und dem zweiten Schenkelab-
schnitt 10, 20 gebildeten Zwischenraum P aufgenommen
und der zweite Schenkelabschnitt 20 in der zwischen den
beiden voneinander beabstandeten Flächenelementen
101, 102 gebildeten Nut N gehalten wird. Es ist ersicht-
lich, dass je stärker die Stufenform des zweiten Abschnit-
tes 31 des Brückenabschnittes 30, 31 im Hinblick auf den
ersten Abschnitt 30 des Brückenabschnittes 30, 31 aus-
gebildet ist, desto tiefer ist das im Querschnitt im wesent-
lichen U-förmige Profilelement 21 des zweiten Schenkel-
abschnittes 20 in der zwischen den beiden voneinander
beabstandeten Flächenelementen 101, 102 der Mehr-
fachverglasungseinheit 100 gebildeten Nut N positionier-
bar.
[0047] Die Einzelheiten der Profilschiene 1 gemäß der
ersten Ausführungsform werden nachfolgend im Zusam-
menhang mit Fig. 5 bis Fig. 7 beschrieben. Anhand dieser
Figuren ist zu erkennen, wie mit Hilfe der Profilschiene
1 eine Mehrfachverglasungseinheit 100 hergestellt wer-
den kann.
[0048] Im einzelnen zeigt die Zusammenschau der Fi-
guren 1 und 5 bis 7, dass bei der Profilschiene 1 gemäß
Fig. 1C die ersten und zweiten Schenkelabschnitte 10,
20 derart auf dem Brückenabschnitt 30, 31 ausgebildet
sind, dass die Profilschiene 1 mit zumindest einem Rand-
abschnitt 101’, 102’ der beiden die Mehrfachvergla-
sungseinheit 100 ausbildenden Flächenelemente 101,
102 insbesondere kraftschlüssig verbindbar ist, so dass
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der zumindest eine Randabschnitt 101’, 102’ in dem zwi-
schen dem ersten und dem zweiten Schenkelabschnitt
10, 20 gebildeten Zwischenraum P aufgenommen und
der zweite Schenkelabschnitt 20 in der zwischen den bei-
den voneinander beabstandeten Flächenelementen
101, 102 gebildeten Nut N gehalten wird.
[0049] Das Halten des zweiten Schenkelabschnittes
20 in der zwischen den beiden voneinander beabstan-
deten Flächenelementen 101, 102 gebildeten Nut N dient
bei der Herstellung der Mehrfachverglasungseinheit 100
dazu, das im Querschnitt im wesentlichen U-förmige Pro-
filelement 21 des zweiten Schenkelabschnittes 20 in der
Nut N zu positionieren und provisorisch zu fixieren, bevor
die Nut N mit dem Füllmaterial 106 aufgefüllt wird.
[0050] Indem erfindungsgemäß die ersten und zwei-
ten Schenkelabschnitte 10, 20 der Profilschiene 1 derart
auf dem Brückenabschnitt 30 der Profilschiene 1 ausge-
bildet sind, dass - wie insbesondere in Fig. 5A und Fig.
5B gezeigt - bei der Herstellung der Mehrfachvergla-
sungseinheit 100 die Profilschiene 1 über zumindest ei-
nen Randabschnitt 101’, 102’ der beiden Flächenele-
mente 101, 102 steckbar ist, wobei zumindest ein Rand-
abschnitt 101’, 102’ der beiden Flächenelemente 101,
102 der herzustellenden Mehrfachverglasungseinheit
100 in dem zwischen dem ersten und dem zweiten
Schenkelabschnitt 10, 20 gebildeten Zwischenraum P
formschlüssig aufgenommen wird, kann erreicht werden,
dass mit der Profilschiene 1 das Befestigungselement
21 in der zwischen den jeweiligen Randabschnitten 101’,
102’ der beiden voneinander beabstandeten Flächenele-
menten 101, 102 gebildeten Nut N in besonders leichter
und fehlerfreien Weise optimal positioniert werden kann.
[0051] Bei den in den Zeichnungen dargestellten Pro-
filschienen 1 weist wenigstens ein erster Schenkelab-
schnitt 10 zumindest einen im wesentlichen senkrecht
zum Brückenabschnitt 30 verlaufenden Seitensteg 11
mit zumindest einem vom Seitensteg 11 in Richtung zum
zweiten Schenkelabschnitt 20 abstehenden Haltesteg 12
auf. Diese Ausführung ist besonders dann geeignet,
wenn der Abstand L zwischen dem zumindest einen Sei-
tensteg 11 und der dem ersten Schenkelabschnitt 10 zu-
gewandten Seite des im Querschnitt im wesentlichen U-
förmig ausgebildeten Profilelementes 21 des zweiten
Schenkelabschnittes 20 größer als die Dicke des in dem
zwischen dem ersten und zweiten Schenkelabschnitt 10,
20 gebildeten Zwischenraum P aufzunehmenden Rand-
abschnittes 101’, 102’ des Flächenelements 101, 102 ist.
[0052] Ausweislich Fig. 5A und Fig. 5B ist im Hinblick
auf die Profilschiene 1 in diesem Zusammenhang insbe-
sondere vorgesehen, dass der zumindest eine vom Sei-
tensteg 11 abstehende Haltesteg 12 derart ausgebildet
ist, dass er, wenn die Profilschiene 1 über den Randab-
schnitt 101’ des Flächenelementes 101 gesteckt ist, an
die dem ersten Schenkelabschnitt 10 zugewandte Seite
des Flächenelements 101 anstößt, dessen Randab-
schnitt 101’ in dem zwischen dem ersten und dem zwei-
ten Schenkelabschnitt 10, 20 gebildeten Zwischenraum
P aufgenommen ist.

[0053] Alternativ hierzu wäre es selbstverständlich
auch denkbar, die Profilschiene 1 so auszubilden, dass
wenigstens ein erster Schenkelabschnitt 10 zumindest
einen im wesentlichen senkrecht zum Brückenabschnitt
30 verlaufenden Seitensteg 11 aufweist, wobei der Ab-
stand L zwischen dem zumindest einen Seitensteg 11
und der dem ersten Schenkelabschnitt 10 zugewandten
Seite des im Querschnitt im wesentlichen U-förmigen
Profilelements 21 des zweiten Schenkelabschnitts 20 im
wesentlichen identisch mit der Dicke des in dem zwi-
schen dem ersten und zweiten Schenkelabschnitt 10, 20
gebildeten Zwischenraum P aufzunehmenden Randab-
schnittes 101’, 102’ des Flächenelements 101, 102 ist.
[0054] Wenn allerdings die Profilschiene 1 derart aus-
gebildet ist, dass der Abstand L zwischen dem zumindest
einen Seitensteg 11 des ersten Schenkelabschnittes 10
und der dem ersten Schenkelabschnitt 10 zugewandten
Seite des im Querschnitt im wesentlichen U-förmig aus-
gebildeten Profilelementes 21 des zweiten Schenkelab-
schnittes 20 größer ist als die Dicke des in dem zwischen
dem ersten und zweiten Schenkelabschnitt 10, 20 gebil-
deten Zwischenraum P aufzunehmenden Randabschnit-
tes 101’, 102’ des Flächenelements 101, 102, ist es be-
vorzugt, den zumindest einen von dem zumindest einen
Seitensteg 11 des ersten Schenkelabschnittes 10 abste-
henden Haltesteg 12 als ein in Richtung zum zugehöri-
gen Seitensteg 11 nachgiebiges, vorzugsweise blattför-
miges Element auszuführen. Denkbar hierbei wäre es
beispielsweise, dass der zumindest eine von dem zumin-
dest einen Seitensteg 11 des ersten Schenkelabschnit-
tes 10 abstehende Haltesteg 12 aus einem flexiblen Ma-
terial gebildet ist und/oder eine im Vergleich zum Material
des Seitenstegs 11 weiche Konsistenz aufweist.
[0055] Dann nämlich kann - wie in Fig. 5 bis Fig. 7
gezeigt - ein und dieselbe Profilschiene 1 zur Herstellung
von Mehrfachverglasungseinheiten 100 mit jeweils un-
terschiedlich starken Flächenelementen 101, 102 ver-
wendet werden, da der Abstand L zwischen dem ersten
und dem zweiten Schenkelabschnitt 10, 20 der Profil-
schiene 1, und somit auch die Größe des zwischen dem
ersten und dem zweiten Schenkelabschnitt 10, 20 gebil-
deten Zwischenraum P, in einem gewissen Bereich fle-
xibel ist und sich an die Dicke des aufzunehmenden
Randabschnittes 101’, 102’ des Flächenelements 101,
102 anpasst.
[0056] Diesbezüglich sei einerseits auf Fig. 5A bis Fig.
7A und andererseits auf Fig. 5B bis Fig. 7B verwiesen.
Sowohl in Fig. 5A bis Fig. 7A als auch in Fig. 5B bis Fig.
7B sind jeweils unterschiedliche Stadien bei der Herstel-
lung einer Mehrfachverglasungseinheit 100 unter Ver-
wendung der in Fig. 1C gezeigten Profilschiene 1 darge-
stellt. Dabei ist zu erkennen, dass die Profilschiene 1 mit
dem zumindest einen von dem zumindest einen Seiten-
steg 11 des ersten Schenkelabschnittes 10 abstehenden
Haltesteg 12, der als ein in Richtung zum zugehörigen
Seitensteg 11 nachgiebiges, vorzugsweise blattförmiges
Element ausgeführt ist, über unterschiedlich dicke Rand-
abschnitte 101’ des jeweiligen Flächenelements 101
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steckbar ist, wobei grundsätzlich der betreffende Rand-
abschnitt 101’ in dem zwischen dem ersten und dem
zweiten Schenkelabschnitt 10, 20 gebildeten Zwischen-
raum P formschlüssig aufgenommen wird.
[0057] Im folgenden werden unter Bezugnahme auf
Fig. 2 bis Fig. 4 weitere bevorzugte Ausführungsformen
der Profilschiene 1 beschrieben, welche bei der Herstel-
lung einer Mehrfachverglasungseinheit 100 insbesonde-
re zum Positionieren und provisorischen Fixieren eines
Befestigungselements 21 in einer zwischen zwei vonein-
ander beabstandeten Flächenelementen 101, 102 gebil-
deten Nut N geeignet sind.
[0058] In Fig. 2 ist eine Querschnittsansicht einer Pro-
filschiene 1 gemäß einer zweiten bevorzugten Ausfüh-
rungsform gezeigt, welche im Prinzip identisch zur Pro-
filschiene gemäß der ersten bevorzugten Ausführungs-
form ist, welche allerdings im Vergleich zur Profilschiene
gemäß Fig. 1C einen verlängerten Brückenabschnitt 30,
31 aufweist. Im einzelnen erstreckt sich bei der Profil-
schiene 1 gemäß Fig. 2 der stufenförmig ausgebildete
zweite Abschnitt 31 des Brückenabschnittes 30, 31 deut-
lich über die Öffnung des mit den Seitenstegen 22a, 22b
und dem Verbindungsabschnitt 23 gebildeten Kanals
des im wesentlichen U-förmigen Profilelements 21, so
dass die lösbare Verbindung (Sollbruchstelle K) zwi-
schen dem zweiten Schenkelabschnitt 20 und dem Brük-
kenabschnitt 30, 31 von dem freien Ende des zweiten
Abschnittes 31 des Brückenabschnittes 30, 31 entfernt
vorliegt.
[0059] Bei der in Fig. 2 dargestellten Profilschiene 1
gemäß der zweiten bevorzugten Ausführungsform
kommt somit dem Brückenabschnitt 30, 31 neben der
Abdeckfunktion des im Querschnitt im wesentlichen U-
förmige Profilelementes 21 zusätzlich die Funktion des
Abdeckens der vorzugsweise gesamten Nut N zu, wenn
die Profilschiene 1 - wie in Fig. 5A oder Fig. 5B gezeigt
- beispielsweise über den Randabschnitt 101’ des Flä-
chenelements 101 gesteckt und somit der Randabschnitt
101’ in dem zwischen dem ersten und dem zweiten
Schenkelabschnitt 10, 20 gebildeten Zwischenraum P
formschlüssig aufgenommen ist.
[0060] Vorzugsweise ist dabei der Brückenabschnitt
30, 31 im Querschnitt zumindest gleich lang wie der Ab-
stand zwischen den Flächenelementen 101, 102 der her-
zustellenden Mehrfachverglasungseinheit 100 ausgebil-
det, was bei der Herstellung der Mehrfachverglasungs-
einheit 100 das Ausbilden des Materialkranzes 106 we-
sentlich vereinfacht. Wenn nämlich die Profilschiene 1
mit zumindest einem Randabschnitt 101’, 102’ der bei-
den Flächenelemente 101, 102 kraftschlüssig verbunden
und der zumindest eine Randabschnitt 101’, 102’ in dem
zwischen dem ersten und dem zweiten Schenkelab-
schnitt 10, 20 gebildeten Zwischenraum P aufgenommen
ist, überdeckt der Brückenabschnitt 30, 31 die zwischen
den beiden voneinander beabstandeten Flächenele-
menten 101, 102 gebildete Nut N, in welcher auch mit
der Profilschiene 1 das im Querschnitt im wesentlichen
U-förmige Profilelementes 21 gehalten wird. Beim an-

schließenden Ausbilden des Materialkranzes 106 durch
Einfüllen eines Füllmaterials in die Nut N wird mit Hilfe
des die Nut N überdeckenden Brückenabschnittes 30,
31 das ursprünglich fließfähige Füllmaterial in der Nut N
gehalten, bis sich das Füllmaterial hinreichend verfestigt
hat.
[0061] Fig. 3 zeigt eine Profilschiene 1 in Querschnitts-
ansicht gemäß einer dritten bevorzugten Ausführungs-
form, welche bei der Herstellung einer Mehrfachvergla-
sungseinheit 100 insbesondere dazu geeignet ist, ein Be-
festigungselement 21 in einer zwischen zwei voneinan-
der beabstandeten Flächenelementen 101, 102 gebilde-
ten Nut N an einer Position provisorisch zu fixieren, bei
welcher das Befestigungselement 21 nicht unmittelbar
angrenzend an einem der Flächenelemente 101, 102
liegt.
[0062] Im Unterschied zur ersten und zweiten Ausfüh-
rungsform der Profilschiene 1 handelt es sich bei der
dritten Ausführungsform um eine Profilschiene, welche
insgesamt zwei erste Schenkelabschnitte 10, 10’ auf-
weist, die derart mit dem Brückenabschnitt 30, 31 ver-
bunden sind, dass der zweite Schenkelabschnitt 20 zwi-
schen den beiden ersten Schenkelabschnitten 10, 10’
angeordnet ist, und dass jeweils ein Zwischenraum P, P’
zwischen einem der ersten Schenkelabschnitte 10, 10’
und dem zweiten Schenkelabschnitt 20 gebildet wird. Da-
bei sind die beiden ersten Schenkelabschnitte 10, 10’
derart auf dem Brückenabschnitt 30, 31 ausgebildet sind,
dass die Profilschiene 1 über beide Randabschnitte 101’,
102’ der die herzustellende Mehrfachverglasungseinheit
100 auszubildenden Flächenelemente 101, 102 steckbar
ist, so dass in jeweils einem der mit den Schenkelab-
schnitten 10, 10’, 20 gebildeten Zwischenräume P, P’ ein
Randabschnitte 101’, 102’ der beiden Flächenelemente
101, 102 aufgenommen wird und der zweite Schenkel-
abschnitt 20 in der Nut N zwischen den beiden beabstan-
deten Flächenelementen 101, 102 gehalten wird.
[0063] In Fig. 4 ist eine vierte bevorzugte Ausführungs-
form einer Profilschiene 1 in Querschnittsansicht gezeigt,
welche im wesentlichen der in Fig. 3 gezeigten Profil-
schiene gemäß der dritten Ausführungsform entspricht,
und welche bei der Herstellung einer Mehrfachvergla-
sungseinheit 100 insbesondere dazu geeignet ist, gleich-
zeitig mehrere Befestigungselemente 21 in einer zwi-
schen zwei voneinander beabstandeten Flächenele-
menten 101, 102 gebildeten Nut N an jeweils einer Po-
sition provisorisch zu fixieren, bei welcher das Befesti-
gungselement 21 nicht unmittelbar angrenzend an einem
der Flächenelemente liegt 101, 102.
[0064] Es ist ersichtlich, dass sich die vorstehend be-
schriebenen Profilschienen 1 insbesondere zur Verwen-
dung bei der Herstellung einer Mehrfachverglasungsein-
heit 100 eignen, bei welcher in einer zwischen zwei von-
einander beabstandeten Flächenelementen 101, 102
ausgebildeten Nut N ein Befestigungselement 21 ange-
ordnet wird, wobei dieses Befestigungselement 21 durch
das im Querschnitt im wesentlichen U-förmige Profilele-
ment 21 der Profilschiene 1 ausgebildet wird.
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[0065] Nachfolgend wird unter Bezugnahme auf Fig.
5 bis Fig. 7 das erfindungsgemäße Verfahren zum Her-
stellen einer Mehrfachverglasungseinheit 100 beschrie-
ben. Im einzelnen ist in Fig. 5 bis Fig. 7 gezeigt, wie unter
Verwendung der Profilschiene 1 gemäß Fig. 1C Mehr-
fachverglasungseinheiten 100 mit jeweils unterschied-
lich starken Flächenelementen 101 herstellbar sind.
[0066] Für beide herzustellenden Mehrfachvergla-
sungseinheiten 100 ist dabei in Fig. 5A bzw. Fig. 5B je-
weils in einer Querschnittsansicht eine noch nicht fertig-
gestellte Doppelverglasungseinheit beim Aufklemmen
einer Profilschiene 1 gemäß der ersten bevorzugten Aus-
führungsform zum Positionieren und provisorischen Fi-
xieren des Befestigungselements 21 in der zwischen den
beiden voneinander beabstandeten Flächenelementen
101, 102 gebildeten Nut N gezeigt. In Fig. 6A bzw. Fig.
6B ist jeweils in einer Querschnittsansicht die in Fig. 5A
bzw. Fig. 5B gezeigte Doppelverglasungseinheit 100
nach dem Aufklemmen der Profilschiene 1 und nach dem
Ausbilden eines Materialkranzes 106 in der zwischen
den beiden voneinander beabstandeten Flächenele-
menten 101, 102 gebildeten Nut N dargestellt, während
in Fig. 7A bzw. Fig. 7B jeweils in einer Querschnittsan-
sicht die fertiggestellte Doppelverglasungseinheit 100
gemäß Fig. 5A bzw. Fig. 5B gezeigt ist.
[0067] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren zum
Herstellen einer Mehrfachverglasungseinheit 100 wer-
den zunächst eine Profilschiene 1 und zwei vorzugswei-
se glasartigen Flächenelemente 101, 102 bereitgestellt.
Anschließend werden die beiden Flächenelemente 101,
102 in einer gegenüberliegenden und voneinander be-
abstandeten Beziehung angeordnet, wobei der Abstand
zwischen den Flächenelementen 101, 102 mit einem zwi-
schen den Flächenelementen 101, 102 angeordneten
Abstandshalter 105 definiert wird, und wobei die beiden
Flächenelemente 101, 102 derart angeordnet werden,
dass einerseits zwischen den beabstandeten Flächen-
elementen 101, 102 und dem Abstandshalter 105 ein
Gasraum G eingeschlossen wird, und dass andererseits
mit den jeweiligen Randabschnitten 101’, 102’ der Flä-
chenelemente 101, 102 und dem Abstandshalter 105 ei-
ne sich zumindest teilweise umfangsmäßig erstreckende
Nut N gebildet wird.
[0068] Wie in Fig. 5A bzw. Fig. 5B gezeigt, wird danach
die Profilschiene 1 auf die mit den jeweiligen Randab-
schnitten 101’, 102’ der Flächenelemente 101, 102 und
dem Abstandshalter 105 gebildete Nut N derart aufge-
steckt, dass zumindest ein Randabschnitt 101’, 102’ der
beiden Flächenelemente 101, 102 in dem zwischen dem
ersten und dem zweiten Schenkelabschnitt 10, 20 der
Profilschiene 1 gebildeten Zwischenraum P aufgenom-
men und der zweite Schenkelabschnitt 20 der Profil-
schiene 1 in der zwischen den beiden beabstandeten
Flächenelementen 101, 102 gebildeten Nut N gehalten
wird.
[0069] Daraufhin wird ein Materialkranz 106 in der Nut
N ausgebildet. Dies erfolgt vorzugsweise, indem in die
Nut N ein Füllmaterials derart eingebracht wird, dass der

zweite Schenkelabschnitt 20 der Profilschiene 1 von dem
Füllmaterial zumindest teilweise umschlossen wird. In
Fig. 6A bzw. Fig. 6B ist die Mehrfachverglasungseinheit
100 mit einem bereits ausgebildeten Materialkranz 106
gezeigt.
[0070] Schließlich wird die Verbindung K zwischen
dem zweiten Schenkelabschnitt 20 und dem Brückenab-
schnitt 30, 31 der Profilschiene 1 getrennt, wodurch die
Mehrfachverglasungseinheit 100 fertiggestellt ist. In Fig.
7A und Fig. 7B ist jeweils in einer Querschnittsansicht
die fertiggestellte Mehrfachverglasungseinheit 100 ge-
zeigt, welche die beiden voneinander beabstandete Flä-
chenelemente 101, 102 aufweist, wobei das erste Flä-
chenelement 101 beispielsweise die innere Scheibe der
Verglasungseinheit 100 bildet. Der Gasraum G ist zwi-
schen den Flächenelementen 101, 102 von dem sich um-
fangsmäßig erstreckenden Abstandshalter 105 be-
grenzt, welcher beispielsweise aus galvanisiertem Stahl
gebildet ist, wobei zwischen dem Abstandshalter 105 und
jeder der Scheiben 101, 102 vorzugsweise eine Schicht
aus einem Dichtungsmaterial, wie beispielsweise Poly-
isobutylen, gelegt sein kann.
[0071] Ferner ist bei der fertiggestellten Doppelvergla-
sungseinheit 100 gemäß Fig. 7A bzw. Fig. 7B der Mate-
rialkranz 106 vorgesehen, welcher den Raum N zwi-
schen dem Abstandshalter 105 und den Flächenelemen-
ten 101, 102 auffüllt, und welcher die beiden Flächen-
elemente 101, 102 aneinander hält. Um eine Einrichtung
zum Befestigen der Mehrfachverglasungseinheit 100 an
einer (nicht dargestellten) Trägerstruktur zu bilden, ist
dabei das Befestigungselement 21 in dem Füllmaterial
106 eingetaucht.
[0072] Bei der in Fig. 7A bzw. Fig. 7B gezeigten fertig-
gestellten Mehrfachverglasungseinheit 100 liegen die
freien Enden der das Befestigungselement ausbildenden
Seitenstege 22a, 22b im wesentlichen bündig an der
Kante der beiden Flächenelemente 101, 102 an; die Er-
findung ist allerdings nicht an ein solches bündiges An-
liegen beschränkt. Vielmehr ist es durch die Verwendung
der Profilschiene 1 möglich, das Befestigungselement
21 bei Bedarf auch tiefer in der Nut N oder an anderen
Positionen innerhalb der Nut N zu positionieren.
[0073] Grundsätzlich sollte allerdings das Befesti-
gungselement 21 eine Breite aufweisen, die vorzugswei-
se geringer als der halbe Abstand zwischen den beab-
standet angeordneten Flächenelementen 101, 102 ist.
Damit kann sichergestellt werden, dass beim Ausbilden
des Materialkranzes 106 das Füllmaterial mit einer hin-
reichend großen Oberfläche der jeweiligen Flächenele-
mente 101, 102 in Kontakt kommt, um somit eine zuver-
lässige Verklebung zu schaffen.
[0074] Die Erfindung ist nicht auf die in den Zeichnun-
gen dargestellten bevorzugten Ausführungsform der
Profilschiene 1 beschränkt. Vielmehr sind jedwede Kom-
binationen der in den Patentansprüchen im Hinblick auf
die Profilschiene 1 angegebenen Einzelmerkmale denk-
bar. Insbesondere ist auch das erfindungsgemäße Ver-
fahren zum Herstellen einer Mehrfachverglasungsein-
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heit 100 nicht nur auf die Verwendung der in Fig. 1C
gezeigten Profilschiene beschränkt. In diesem Zusam-
menhang ist es selbstverständlich auch denkbar, dass
bei dem erfindungsgemäßen Verfahren der Verfahrens-
schritt des Aufsteckens der Profilschiene auf die Nut
nach dem Verfahrensschritt des Ausbildens des Materi-
alkranzes in der Nut erfolgt, wobei die Profilschiene der-
art auf die Nut aufgesteckt wird, dass der zweite Schen-
kelabschnitt der Profilschiene von dem in die Nut einge-
brachten Füllmaterial zumindest teilweise umschlossen
wird.
[0075] Ferner sei darauf hingewiesen, dass die Profil-
schiene vorzugsweise aus einem Kunststoff, insbeson-
dere Polyethylen, Polypropylen oder Polyethylentereph-
talat gefertigt ist. Selbstverständlich kommen hier auch
andere Materialien, wie zum Beispiel ein Metall, in Frage.

Patentansprüche

1. Profilschiene zum Positionieren eines Befestigungs-
elements (21) in einer zwischen zwei voneinander
beabstandeten Flächenelementen (101, 102) gebil-
deten Nut (N) bei der Herstellung einer Mehrfach-
verglasungseinheit (100), wobei die Profilschiene (1)
folgendes aufweist:

- zumindest einen ersten Schenkelabschnitt
(10);
- einen zweiten Schenkelabschnitt (20); und
- einen Brückenabschnitt (30, 31) zum Verbin-
den des zumindest einen ersten Schenkelab-
schnittes (10) mit dem zweiten Schenkelab-
schnitt (20),

wobei der zweite Schenkelabschnitt (20) lösbar mit
dem Brückenabschnitt (30, 31) verbunden ist und
ein im Querschnitt im wesentlichen U-förmiges Pro-
filelement (21) aufweist, und wobei die ersten und
zweiten Schenkelabschnitte (10, 20) derart auf dem
Brückenabschnitt (30, 31) ausgebildet sind, dass die
Profilschiene (1) mit zumindest einem Randab-
schnitt (101’, 102’) der beiden Flächenelemente
(101, 102) kraftschlüssig verbindbar ist, so dass der
zumindest eine Randabschnitt (101’, 102’) in einem
zwischen dem ersten und dem zweiten Schenkelab-
schnitt (10, 20) gebildeten Zwischenraum (P) aufge-
nommen und der zweite Schenkelabschnitt (20) in
der zwischen den beiden voneinander beabstande-
ten Flächenelementen (101, 102) gebildeten Nut (N)
gehalten wird.

2. Profilschiene nach Anspruch 1, wobei die ersten und
zweiten Schenkelabschnitte (10, 20) derart auf dem
Brückenabschnitt (30, 31) ausgebildet sind, dass die
Profilschiene (1) über zumindest einen Randab-
schnitt (101’, 102’) der beiden Flächenelemente
(101, 102) steckbar ist.

3. Profilschiene nach Anspruch 1 oder 2, wobei die er-
sten und zweiten Schenkelabschnitte (10, 20) derart
auf dem Brückenabschnitt (30, 31) ausgebildet sind,
dass die Profilschiene (1) über zumindest einen
Randabschnitt (101’, 102’) der beiden Flächenele-
mente (101, 102) steckbar ist, so dass der zumindest
eine Randabschnitt (101’, 102’) in dem zwischen
dem ersten und dem zweiten Schenkelabschnitt (10,
20) gebildeten Zwischenraum (P) formschlüssig auf-
genommen wird.

4. Profilschiene nach Anspruch 3, wobei wenigstens
ein erster Schenkelabschnitt (10) zumindest einen
im wesentlichen senkrecht zum Brückenabschnitt
(30, 31) verlaufenden Seitensteg (11) aufweist, und
wobei der Abstand zwischen dem zumindest einen
Seitensteg (11) und der dem ersten Schenkelab-
schnitt (10) zugewandten Seite des im Querschnitt
im wesentlichen U-förmigen Profilelements (21) des
zweiten Schenkelabschnitts (20) im wesentlichen
identisch mit der Dicke des in dem zwischen dem
ersten und zweiten Schenkelabschnitt (10, 20) ge-
bildeten Zwischenraum (P) aufnehmbaren Randab-
schnittes (101’, 102’) des einen Flächenelementes
(101, 102) ist.

5. Profilschiene nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei wenigstens ein erster Schenkelab-
schnitt (10) zumindest einen im wesentlichen senk-
recht zum Brückenabschnitt (30, 31) verlaufenden
Seitensteg (11) mit zumindest einem vom Seiten-
steg (11) in Richtung zum zweiten Schenkelab-
schnitt (20) abstehenden Haltesteg (12) aufweist,
wobei der Abstand zwischen dem zumindest einen
Seitensteg (11) und der dem ersten Schenkelab-
schnitt (10) zugewandten Seite des im Querschnitt
im wesentlichen U-förmig ausgebildeten Profilele-
mentes (21) des zweiten Schenkelabschnittes (20)
größer als die Dicke des in dem zwischen dem ersten
und zweiten Schenkelabschnitt (10, 20) gebildeten
Zwischenraum (P) aufnehmbaren Randabschnittes
(101’, 102’) des einen Flächenelements (101, 102)
ist, und wobei der zumindest eine vom Seitensteg
(11) abstehende Haltesteg (12) derart ausgebildet
ist, dass er, wenn die Profilschiene (1) über den
Randabschnitt (101’, 102’) des Flächenelementes
(101, 102) gesteckt ist, an die dem ersten Schenkel-
abschnitt (10) zugewandte Seite desjenigen Flä-
chenelements (101, 102) anstößt, dessen Randab-
schnitt (101’, 102’) in dem zwischen dem ersten und
dem zweiten Schenkelabschnitt (10, 20) gebildeten
Zwischenraum (P) aufgenommen ist.

6. Profilschiene nach Anspruch 5, wobei der zumindest
eine von dem zumindest einen Seitensteg (11) des
ersten Schenkelabschnittes (10) abstehende Halte-
steg (12) als ein in Richtung zum zugehörigen Sei-
tensteg (11) nachgiebiges, vorzugsweise blattförmi-
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ges Element ausgeführt ist.

7. Profilschiene nach Anspruch 5 oder 6, wobei der zu-
mindest eine von dem zumindest einen Seitensteg
(11) des ersten Schenkelabschnittes (10) abstehen-
de Haltesteg (12) aus einem flexiblen Material ge-
bildet ist und eine im Vergleich zum Material des
Seitenstegs (11) weiche Konsistenz aufweist.

8. Profilschiene nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Profilschiene (1) insgesamt zwei
erste Schenkelabschnitte (10, 10’) aufweist, die der-
art mit dem Brückenabschnitt (30, 31) verbunden
sind, dass der zweite Schenkelabschnitt (20) zwi-
schen den beiden ersten Schenkelabschnitten (10,
10’) angeordnet ist, und dass jeweils ein Zwischen-
raum (P, P’) zwischen einem der ersten Schenkel-
abschnitte (10, 10’) und dem zweiten Schenkelab-
schnitt (20) gebildet wird, wobei die beiden ersten
Schenkelabschnitte (10, 10’) derart auf dem Brük-
kenabschnitt (30, 31) ausgebildet sind, dass die Pro-
filschiene (1) über beide Randabschnitte (101’, 102’)
der Flächenelemente (101, 102) steckbar ist, so
dass in jeweils einem der mit den Schenkelabschnit-
ten (10, 10’, 20) gebildeten Zwischenräume (P, P’)
ein Randabschnitte (101’, 102’) der beiden Flächen-
elemente (101, 102) aufgenommen wird und der
zweite Schenkelabschnitt (20) in der Nut (N) zwi-
schen den beiden beabstandeten Flächenelemen-
ten (101, 102) gehalten wird.

9. Profilschiene nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der zweite Schenkelabschnitt (20)
über eine Sollbruchstelle (K) mit dem Brückenab-
schnitt (30, 31) verbunden ist.

10. Profilschiene nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der Brückenabschnitt (30, 31) im
Querschnitt zumindest gleich lang wie der Abstand
zwischen den Flächenelementen (101, 102) ist.

11. Verwendung der Profilschiene (1) nach einem der
Ansprüche 1 bis 10 bei der Herstellung einer Mehr-
fachverglasungseinheit (100), bei welcher in einer
zwischen zwei voneinander beabstandeten Flä-
chenelementen (101, 102) ausgebildeten Nut (N) ein
Befestigungselement (21) angeordnet wird, wobei
dieses Befestigungselement (21) durch das im
Querschnitt im wesentlichen U-förmige Profilele-
ment (21) der Profilschiene (1) ausgebildet wird.

12. Verfahren zum Herstellen einer Mehrfachvergla-
sungseinheit (100), wobei das Verfahren die folgen-
den Verfahrensschritte aufweist:

- Bereitstellen einer Profilschiene (1) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 10;
- Bereitstellen von zwei vorzugsweise glasarti-

gen Flächenelementen (101, 102);
- Anordnen der beiden Flächenelemente (101,
102) in einer gegenüberliegenden und vonein-
ander beabstandeten Beziehung, wobei der Ab-
stand zwischen den Flächenelementen (101,
102) mit einem zwischen den Flächenelemen-
ten (101, 102) angeordneten Abstandshalter
(105) definiert wird, und wobei die beiden Flä-
chenelemente (101, 102) derart angeordnet
werden, dass einerseits zwischen den beab-
standeten Flächenelementen (101, 102) und
dem Abstandshalter (105) ein Gasraum (G) ein-
geschlossen wird, und dass andererseits mit
den jeweiligen Randabschnitten (101’, 102’) der
Flächenelemente (101, 102) und dem Ab-
standshalter (105) eine sich zumindest teilweise
umfangsmäßig erstreckende Nut (N) gebildet
wird; und
- Ausbilden eines Materialkranzes (106) in der
Nut (N) durch Einbringen eines Füllmaterials,
insbesondere eines Harz- oder Silikonmateri-
als,

gekennzeichnet durch folgende Verfahrensschrit-
te:

- Aufstecken der Profilschiene (1) auf die mit den
jeweiligen Randabschnitten (101’, 102’) der Flä-
chenelemente (101, 102) und dem Abstands-
halter (105) gebildete Nut (N) derart, dass zu-
mindest ein Randabschnitt (101’, 102’) der bei-
den Flächenelemente (101, 102) in einem zwi-
schen dem ersten und dem zweiten Schenkel-
abschnitt (10, 20) der Profilschiene (1) gebilde-
ten Zwischenraum (P) aufgenommen und der
zweite Schenkelabschnitt (20) der Profilschiene
(1) in der zwischen den beiden beabstandeten
Flächenelementen (101, 102) gebildeten Nut
(N) gehalten wird; und
- Trennen der Verbindung (K) zwischen dem
zweiten Schenkelabschnitt (20) und dem Brük-
kenabschnitt (30, 31) der Profilschiene (1).

13. Verfahren nach Anspruch 12, wobei der Verfahrens-
schritt des Aufsteckens der Profilschiene (1) auf die
Nut (N) vor dem Verfahrensschritt des Ausbildens
des Materialkranzes (106) in der Nut (N) erfolgt, wo-
bei beim Verfahrensschritt des Ausbildens des Ma-
terialkranzes (106) in der Nut (N) das Füllmaterial
derart in die Nut (N) eingebracht wird, dass der zwei-
te Schenkelabschnitt (20) der Profilschiene (1) von
dem Füllmaterial zumindest teilweise umschlossen
wird.

14. Verfahren nach Anspruch 12, wobei der Verfahrens-
schritt des Aufsteckens der Profilschiene (1) auf die
Nut (N) nach dem Verfahrensschritt des Ausbildens
des Materialkranzes (106) in der Nut (N) erfolgt, wo-
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bei die Profilschiene (1) derart auf die Nut (N) auf-
gesteckt wird, dass der zweite Schenkelabschnitt
(20) der Profilschiene (1) von dem in die Nut (N) ein-
gebrachten Füllmaterial zumindest teilweise um-
schlossen wird.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 12 bis 14, wo-
bei zum Ausbilden eines Materialkranzes (106) in
der Nut (N) als Füllmaterial ein vorzugsweise bei
Raumtemperatur aushärtbares Harzmaterial oder
ein vorzugsweise bei Raumtemperatur polymerisier-
bares Silikonmaterial verwendet wird.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Profilschiene zum Positionieren eines Befesti-
gungselements in einer zwischen zwei voneinander
beabstandeten Flächenelementen (101, 102) gebil-
deten Nut (N) bei der Herstellung einer Mehrfach-
verglasungseinheit (100), wobei die Profilschiene (1)
folgendes aufweist:

- zumindest einen ersten Schenkelabschnitt
(10);
- einen zweiten Schenkelabschnitt (20); und
- einen Brückenabschnitt (30, 31) zum Verbin-
den des zumindest einen ersten Schenkelab-
schnittes (10) mit dem zweiten Schenkelab-
schnitt (20),

wobei die ersten und zweiten Schenkelabschnitte
(10, 20) derart auf dem Brückenabschnitt (30, 31)
ausgebildet sind, dass die Profilschiene (1) mit zu-
mindest einem Randabschnitt (101’, 102’) der bei-
den Flächenelemente (101, 102) kraftschlüssig ver-
bindbar ist, so dass der zumindest eine Randab-
schnitt (101’, 102’) in einem zwischen dem ersten
und dem zweiten Schenkelabschnitt (10, 20) gebil-
deten Zwischenraum (P) aufgenommen und der
zweite Schenkelabschnitt (20) in der zwischen den
beiden voneinander beabstandeten Flächenele-
menten (101, 102) gebildeten Nut (N) gehalten wird,
dadurch gekennzeichnet,
dass der zweite Schenkelabschnitt (20) ein im Quer-
schnitt im wesentlichen U-förmiges Profilelement
(21) aufweist, welches in Einbaulage in der zwischen
zwei voneinander beabstandeten Flächenelemen-
ten (101, 102) gebildeten Nut (N) als Befestigungs-
element zur Befestigung der Mehrfachverglasungs-
einheit (100) an einer Trägerstruktur dient, und
dass das im Querschnitt im wesentlichen U-förmige
Profilelement (21) einstückig mit der Profilschiene
(1) verbunden und mit einer Sollbruchstelle (K) ver-
sehen ist.

2. Profilschiene nach Anspruch 1, wobei

die ersten und zweiten Schenkelabschnitte (10, 20)
derart auf dem Brückenabschnitt (30, 31) ausgebil-
det sind, dass die Profilschiene (1) über zumindest
einen Randabschnitt (101’, 102’) der beiden Flä-
chenelemente (101, 102) steckbar ist.

3. Profilschiene nach Anspruch 1 oder 2, wobei
die ersten und zweiten Schenkelabschnitte (10, 20)
derart auf dem Brückenabschnitt (30, 31) ausgebil-
det sind, dass die Profilschiene (1) über zumindest
einen Randabschnitt (101’, 102’) der beiden Flä-
chenelemente (101, 102) steckbar ist, so dass der
zumindest eine Randabschnitt (101’, 102’) in dem
zwischen dem ersten und dem zweiten Schenkelab-
schnitt (10, 20) gebildeten Zwischenraum (P) form-
schlüssig aufgenommen wird.

4. Profilschiene nach Anspruch 3, wobei
wenigstens ein erster Schenkelabschnitt (10) zumin-
dest einen im wesentlichen senkrecht zum Brücken-
abschnitt (30, 31) verlaufenden Seitensteg (11) auf-
weist, und wobei der Abstand zwischen dem zumin-
dest einen Seitensteg (11) und der dem ersten
Schenkelabschnitt (10) zugewandten Seite des im
Querschnitt im wesentlichen U-förmigen Profilele-
ments (21) des zweiten Schenkelabschnitts (20) im
wesentlichen identisch mit der Dicke des in dem zwi-
schen dem ersten und zweiten Schenkelabschnitt
(10, 20) gebildeten Zwischenraum (P) aufnehmba-
ren Randabschnittes (101’, 102’) des einen Flächen-
elementes (101, 102) ist.

5. Profilschiene nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei
wenigstens ein erster Schenkelabschnitt (10) zumin-
dest einen im wesentlichen senkrecht zum Brücken-
abschnitt (30, 31) verlaufenden Seitensteg (11) mit
zumindest einem vom Seitensteg (11) in Richtung
zum zweiten Schenkelabschnitt (20) abstehenden
Haltesteg (12) aufweist, wobei der Abstand zwi-
schen dem zumindest einen Seitensteg (11) und der
dem ersten Schenkelabschnitt (10) zugewandten
Seite des im Querschnitt im wesentlichen U-förmig
ausgebildeten Profilelementes (21) des zweiten
Schenkelabschnittes (20) größer als die Dicke des
in dem zwischen dem ersten und zweiten Schenkel-
abschnitt (10, 20) gebildeten Zwischenraum (P) auf-
nehmbaren Randabschnittes (101’, 102’) des einen
Flächenelements (101, 102) ist, und wobei der zu-
mindest eine vom Seitensteg (11) abstehende Hal-
testeg (12) derart ausgebildet ist, dass er, wenn die
Profilschiene (1) über den Randabschnitt (101’,
102’) des Flächenelementes (101, 102) gesteckt ist,
an die dem ersten Schenkelabschnitt (10) zuge-
wandte Seite desjenigen Flächenelements (101,
102) anstößt, dessen Randabschnitt (101’, 102’) in
dem zwischen dem ersten und dem zweiten Schen-
kelabschnitt (10, 20) gebildeten Zwischenraum (P)
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aufgenommen ist.

6. Profilschiene nach Anspruch 5, wobei
der zumindest eine von dem zumindest einen Sei-
tensteg (11) des ersten Schenkelabschnittes (10)
abstehende Haltesteg (12) als ein in Richtung zum
zugehörigen Seitensteg (11) nachgiebiges, vor-
zugsweise blattförmiges Element ausgeführt ist.

7. Profilschiene nach Anspruch 5 oder 6, wobei
der zumindest eine von dem zumindest einen Sei-
tensteg (11) des ersten Schenkelabschnittes (10)
abstehende Haltesteg (12) aus einem flexiblen Ma-
terial gebildet ist und eine im Vergleich zum Material
des Seitenstegs (11) weiche Konsistenz aufweist.

8. Profilschiene nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei
die Profilschiene (1) insgesamt zwei erste Schenkel-
abschnitte (10, 10’) aufweist, die derart mit dem
Brückenabschnitt (30, 31) verbunden sind, dass der
zweite Schenkelabschnitt (20) zwischen den beiden
ersten Schenkelabschnitten (10, 10’) angeordnet ist,
und dass jeweils ein Zwischenraum (P, P’) zwischen
einem der ersten Schenkelabschnitte (10, 10’) und
dem zweiten Schenkelabschnitt (20) gebildet wird,
wobei die beiden ersten Schenkelabschnitte (10,
10’) derart auf dem Brükkenabschnitt (30, 31) aus-
gebildet sind, dass die Profilschiene (1) über beide
Randabschnitte (101’, 102’) der Flächenelemente
(101, 102) steckbar ist, so dass in jeweils einem der
mit den Schenkelabschnitten (10, 10’, 20) gebildeten
Zwischenräume (P, P’) ein Randabschnitte (101’,
102’) der beiden Flächenelemente (101, 102) auf-
genommen wird und der zweite Schenkelabschnitt
(20) in der Nut (N) zwischen den beiden beabstan-
deten Flächenelementen (101, 102) gehalten wird.

9. Profilschiene nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei
der zweite Schenkelabschnitt (20) über die Soll-
bruchstelle (K) mit dem Brückenabschnitt (30, 31)
verbunden ist.

10. Profilschiene nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei
der Brückenabschnitt (30, 31) im Querschnitt zumin-
dest gleich lang wie der Abstand zwischen den Flä-
chenelementen (101, 102) ist.

11. Verwendung der Profilschiene (1) nach einem
der Ansprüche 1 bis 10 bei der Herstellung einer
Mehrfachverglasungseinheit (100), bei welcher in ei-
ner zwischen zwei voneinander beabstandeten Flä-
chenelementen (101, 102) ausgebildeten Nut (N) ein
Befestigungselement angeordnet wird, wobei die-
ses Befestigungselement durch das im Querschnitt
im wesentlichen U-förmige Profilelement (21) der

Profilschiene (1) ausgebildet wird.

12. Verfahren zum Herstellen einer Mehrfachvergla-
sungseinheit (100), wobei das Verfahren die folgen-
den Verfahrensschritte aufweist:

- Bereitstellen einer Profilschiene (1) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 10;
- Bereitstellen von zwei vorzugsweise glasarti-
gen Flächenelementen (101, 102);
- Anordnen der beiden Flächenelemente (101,
102) in einer gegenüberliegenden und vonein-
ander beabstandeten Beziehung, wobei der Ab-
stand zwischen den Flächenelementen (101,
102) mit einem zwischen den Flächenelemen-
ten (101, 102) angeordneten Abstandshalter
(105) definiert wird, und wobei die beiden Flä-
chenelemente (101, 102) derart angeordnet
werden, dass einerseits zwischen den beab-
standeten Flächenelementen (101, 102) und
dem Abstandshalter (105) ein Gasraum (G) ein-
geschlossen wird, und dass andererseits mit
den jeweiligen Randabschnitten (101’, 102’) der
Flächenelemente (101, 102) und dem Ab-
standshalter (105) eine sich zumindest teilweise
umfangsmäßig erstreckende Nut (N) gebildet
wird; und
- Ausbilden eines Materialkranzes (106) in der
Nut (N) durch Einbringen eines Füllmaterials,
insbesondere eines Harz- oder Silikonmateri-
als,

gekennzeichnet durch folgende Verfahrensschrit-
te:

- Aufstecken der Profilschiene (1) auf die mit den
jeweiligen Randabschnitten (101’, 102’) der Flä-
chenelemente (101, 102) und dem Abstands-
halter (105) gebildete Nut (N) derart, dass zu-
mindest ein Randabschnitt (101’, 102’) der bei-
den Flächenelemente (101, 102) in einem zwi-
schen dem ersten und dem zweiten Schenkel-
abschnitt (10, 20) der Profilschiene (1) gebilde-
ten Zwischenraum (P) aufgenommen und der
zweite Schenkelabschnitt (20) der Profilschiene
(1) in der zwischen den beiden beabstandeten
Flächenelementen (101, 102) gebildeten Nut
(N) gehalten wird; und
- Trennen der Verbindung zwischen dem zwei-
ten Schenkelabschnitt (20) und dem Brücken-
abschnitt (30, 31) der Profilschiene (1) an der
Sollbruchstelle (K).

13. Verfahren nach Anspruch 12, wobei der Verfah-
rensschritt des Aufsteckens der Profilschiene (1) auf
die Nut (N) vor dem Verfahrensschritt des Ausbil-
dens des Materialkranzes (106) in der Nut (N) erfolgt,
wobei beim Verfahrensschritt des Ausbildens des
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Materialkranzes (106) in der Nut (N) das Füllmaterial
derart in die Nut (N) eingebracht wird, dass der zwei-
te Schenkelabschnitt (20) der Profilschiene (1) von
dem Füllmaterial zumindest teilweise umschlossen
wird.

14. Verfahren nach Anspruch 12, wobei der Verfah-
rensschritt des Aufsteckens der Profilschiene (1) auf
die Nut (N) nach dem Verfahrensschritt des Ausbil-
dens des Materialkranzes (106) in der Nut (N) erfolgt,
wobei die Profilschiene (1) derart auf die Nut (N) auf-
gesteckt wird, dass der zweite Schenkelabschnitt
(20) der Profilschiene (1) von dem in die Nut (N) ein-
gebrachten Füllmaterial zumindest teilweise um-
schlossen wird.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 12 bis 14,
wobei zum Ausbilden eines Materialkranzes (106)
in der Nut (N) als Füllmaterial ein vorzugsweise bei
Raumtemperatur aushärtbares Harzmaterial oder
ein vorzugsweise bei Raumtemperatur polymerisier-
bares Silikonmaterial verwendet wird.
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